
Technisierte moral agents?

Markus Christen,
Graduiertenprogramm UFSP Ethik,

Universität Zürich

Mögliche Wechselwirkungen zwischen einer 
„Neurobiologie der Moral“ und dem 

therapeutischen Einsatz von 
Neurotechnologien



Übersicht
Einführung: 

Einbettung des Projektes 
Fragestellung

Neuroscience of Ethics (NoE): 
Grundproblem und Motive 
Was ist neuroscience of ethics / das wissenschaftliche Umfeld 
Moral simplified / Moralische Strimuli / Korrelate moralischer Kognition

Tiefenhirn-Stimulation (DBS): 
Anwendungsfelder 
Assessment 
Berührungspunkte DBS-NoE

Moral agency: 
Agency / moral agency / Ebenen von agency 
Beeinträchtigung von agency 
Agency als Thema der Erfolgskontrolle von DBS?

Problemfelder: 
Moral agency testen 
Moral agency verändern



Einbettung (1)
UFSP-Ethik Graduiertenprogramm Universität Zürich: 15 (+1) Projekte, davon 5 
(+1) Projekte im weiteren Umfeld von Neurowissenschaften, Verhaltensforschung 
und Ethik.



Einbettung (2)



Fragestellung (1)

Gabriëls et al. Acta Psychiatr Scand 107 
(2003): 275-282



Fragestellung (2)

Churchland 2005

DBS:

Bewegungsstörungen

Psychiatrische 
Störungen

NoE:

Naturalisierung von moral agency

„Sozialtechnologie“?

• Inhaltliche 
Konvergenz?

• Vergleichbare 
Kernprobleme?



Die Neuroscience of Ethics (NoE)
Etwas Bibliometrie:

Basis: MedLine (1975-2005)

a) Genereller Anstieg der 
Publikationstätigkeit in der 
Neurowissenschaft.

b) Relativer Anteil der Bereiche 
Imaging, Emotion und social 
cognitive neurosciece.

c) Relativer Anteil der Arbeiten 
über ethische und moralische 
Aspekte in der Neurowissen- 
schaft (mit und ohne Trans- 
plantation von Hirngewebe).



Das naturwissenschaftliche Umfeld

Social cognitive neuroscience: Neuronale Grundlagen des Sozial- 
verhaltens, decision making, 
social pain. 

Spiegelneuronen: Potentielles neuronales Substrat 
für Imitationsverhalten, Empathie.

Experimentelle Ökonomie: Analyse von Handlungsstrategien, 
Motiven

Emotionsforschung: Rolle von Emotionen beim Verhal- 
ten, moral emotions

Primatologie: Moralähnliche Verhaltensweisen, 
Vorformen von Moral

Neurologie/Neuropsychologie: „Moralische Pathologien“ und 
deren neuronale Basis.



Zum Ziel einer NoE

(Ein) Ziel der Erforschung der 
neurobiologischen Grundlagen 
von moral behavior:

- Ermittlung der funktionellen 
Netzwerks der „Moralfähigkeit“

- Untersuchung der Ontogenese 
dieses Netzwerkes (innere und 
äussere Einflüsse)

- Untersuchung der Reaktion 
des neuronalen Netzwerkes   
auf Schädigungen 
(„moralische Plastizität“)



Ein einfacher Blick auf moral behavior

Gehirn

Sensor

Effektor
Moralischer

Stimulus

Moralisches

Verhalten

Unbewusstes 
decision 
making

Bewusstes 
Entscheiden



Moralische Stimuli (vorab fMRI)

Bilder: Meist Fotografien von Menschen „portraying 
emotionally charged, unpleasant social scenes, 
representing moral violations“. Problem: 
unerkannte Korrelationen zwischen Bildern 
(z.B. Gewaltdarstellungen)

Sätze: Meist mit moralisch einfach zu bewertenden 
Sachverhalten. Problem: Sind „Baseline-Sätze“ 
frei von moralischer Konnotation?

Dilemmas: Personal vs. Impersonal Dilemmas (Greene) 
(d.h. gewissermassen Grad des körperlichen 
Einbezugs). Problem: Was genau misst man, 
da der Entscheidungsprozess sich über viele 
Sekunden erstreckt.



Neuronale Korrelate moralischer Kognition

Moll et al., Nat Rev Neurosci 6, 2005.
Greene & Haidt, Trends Cog Sci 6,  2002



Tiefenhirnstimulation: Anwendungen
• Historische Wurzeln gehen sicher zurück in die Mitte des 

20. Jahrhundert (Penfield, Delgado).
• In der heutigen Form: Seit den 1980er Jahren (Therapie 

von Bewegungsstörungen).
• Derzeit rund 35‘000 Personen mit DBS (bis Ende 2006, 

Hardesty & Sackeim 2007).
• In den letzten Jahren: Experimentelle Anwendungen für 

weitere Störungen: - Angststörungen 
- Autismus  
- Depression 
- Tourette-Syndrom 
- Zwangsstörungen 
- ...



DBS: Funktionsweise und Erfolgskontrolle

• Der genaue Mechanismus der DBS auf zellulärer Ebene ist 
weiterhin unklar („Modulation“ neuronaler Netze).

• Effekte: z.T. sofort eintretend (z.T. transient), z.T. erst nach einem 
gewissen Zeitraum einsetzend.

• Stimulationsort-Bestimmung: Erfahrungen der Psychochirurgie, 
Modelle, trial and error (McIntyre et al 2004)

• Statistisch gesicherte Erfahrungen hinsichtlich Erfolg vorab im 
Bereich Bewegungsstörungen: 
- In der Mehrzahl der Fälle (klare) Besserung der Symptome. 
- (Eher) geringe Beeinflussung anderer Aspekte (z.B. Kognition) 
- Z.T. starke Einzelfall-Abweichungen. 
- Kontroverse um Suizidrisiko (2004-2006). 
- Kritik an Qualität von „Quality of life“-Untersuchungen



DBS und NoE: Berührungspunkte 

• Stimulationsort: Offenbar wird DBS an Orten im Gehirn 
angewendet, welche die NoE (in unspezifischem Sinne) 
als „wichtig“ für moral cognition identifiziert.

• Evaluation: Beide Ansätze sind mit dem Problem 
konfrontiert, ein komplexes Phänomen (moral agency, 
bzw. quality of life) halbwegs quantitativ fassbar zu 
machen.

• Agency: Letztlich brauchen beide Ansätze eine 
genauere Bestimmung von „Agency“, zumal dies ein 
Kernaspekt der oben genannten Phänomene ist. 



Agency
Generell wird agency als die Fähigkeit einer Entität verstanden, ihre 
Umwelt wahrzunehmen, aufgrund dieser Wahrnehmungen und 
inneren Zuständen Entscheidungen zu fällen und basierend auf 
diesen Entscheiden auf die Umwelt handelnd einzuwirken, ohne 
dass diese Prozesse einer strikten Kontrolle von Aussen unterliegen.

Merkmale eines Agent:

Autonomie 
Urheberschaft 
Wertsetzung 
Zielsetzung aufgrund Wertsetzung 
Zielorientierung im Handeln 
Interaktivität mit anderen agents 
Reaktivität (kurze Zeitskala) 
Adaption (lange Zeitskala)



Der moral agent / Ebenen der Interaktion

Die Struktur von moral agency lässt sich in vier Komponenten gliedern:

Wahrnehmung: Ein für den betreffenden moral agent sinnlich erfahrbares raumzeitliches Ereignis 

Entscheidung: Ein intentionaler und ein automatisch ablaufender Prozess eines decision making. 

Handlung: Das Wirken des agent in der Raumzeit.

Begründung: Der Komplex von Begründungen, welche der betreffende moral agent für die 
Rechtfertigung seiner Handlung angibt (angeben würde).



Moral und Ethik

Empirische Zugangsweisen zu moral agency bedürfen einer gewissen inhalt- 
lichen Festlegung. Doch es gibt verschiedene Varianten von Festlegungen:



Wo wirkt „technisierte“ Moral Agency



Beeinträchtigung von Agency



Agency als Thema der Erfolgskontrolle?
Untersuchung von 34 Tests, die bei der Beurteilung des Erfolgs von DBS 
bei psychiatrischen Erkrankungen eingesetzt wurden, hinsichtlich ihres 
Gehalts an impliziten, agency-relevanten Aspekten untersucht

Bezug einzelner Aspekte: 11  (7 QoL, 2 Depr.) 
Gewisser Bezug: 10 
Kaum Bezug: 13

Interessant ist die mehrfach aufgetretene Beobachtung, dass Patienten 
offenbar nicht bemerken konnten, ob der Stimulator aktiv ist oder nicht – 
obgleich sie Veränderungen ihres Zustandes bemerken. 

Autonomie 
Urheberschaft 
Wertsetzung 
Zielsetzung aufgrund Wertsetzung 
Zielorientierung im Handeln 
Interaktivität mit anderen agents 
Reaktivität (kurze Zeitskala) 
Adaption (lange Zeitskala)

QoL
Neuro- 
psychol. 
Test- 
batterien



Problemfeld 1: Agency testen (1)

Indifferenz: Moral Agency wird wie 
zuvor wahrgenommen 

Konflikt: Selbst- und Fremdwahrnehmung 
(fehlgeleiteter) moral agency stimmen überein.

Transformation: Selbst- und Fremdwahrnehmung 
(fehlgeleiteter) moral agency stimmen nicht überein. 
(Aktuelle Beispiele!)

→

 
Zwei „Testobjekte“: - Transformationsprozess 

- Fehlende Übereinstimmung



Problemfeld 1: Agency testen (2)

Eine Möglichkeit: Erleben von agency durch 
den Patienten unter Kontrolle/Beobachtung 
innerer Parameter (DBS), äusserer Parameter 
(Wirkorte von agency) und einem operationa- 
lisierbaren Begriff von agency untersuchen. 



Problemfeld 2: Agency verändern?
Könnte DBS als Instrument genutzt werden, um „moralische 
Pathologien“ zu beheben – also Personen zu behandeln, welche 
Defizite bei der Wahrnehmung moralrelevanter Fähigkeiten (z.B. 
Empathie) oder der moralischen Kognition (Entscheidungsfindung 
in sozialen Kontexten) zeigen und moralisch unangemessen 
handeln (z.B. unmotivierte Gewaltausbrüche)?

Derzeit wird eine derart negative Beeinflussung von agency ja 
primär als unbeabsichtigte Nebenfolge von DBS angesehen 
(Studien von Bothe, Münster!).

NoE liefert derzeit kaum Ansatzpunkte für Bestimmung von 
Stimulationsparametern. Weiterentwicklung dieser Theorie hat 
zahlreiche methodischen und normativen Schwierigkeiten - ist aber 
durchaus auch von starken Motiven begleitet:

Hier zeichnet sich ein Problem ab! 
(Zielvorgabe der zu erfüllenden Kern-Normen). 
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